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Dem Kreisjournal liegt das 
Amtsblatt Nr. 15-2015 des 
Landkreises Greiz bei.

Vier Preise für beispielhaften Denkmalschutz
Der Denkmalschutzpreis des Land-
kreises Greiz wurde 2015 an vier 
vom Ansatz her doch recht unter-
schiedliche Denkmal-Bewahrer 
vergeben. Wenige Tage vor dem Tag 
des offenen Denkmals wurden die 
Preisträger in den Räumen des Berg
bauvereins Ronneburg gewürdigt. 
Heinz Klügel, 1. Beigeordneter der 
Landrätin, überreichte gemeinsam 
mit dem Vorsitzenden des Denk-
malbeirates, Hagen Rüster, die Prei-
se. „Alle Preisträger, und das ver-
binden die sehr unterschiedlichen 
Maßnahmen, konnten neben den 
vielen persönlichen und finanziel-
len Anstrengungen großen indivi-
duellen Gewinn aus ihrem Engage-
ment schöpfen“, so Heinz Klügel.
Geehrt wurden  die evange-
lisch-lutherische Kirchgemeinde 
Forstwolfersdorf  für die Restau-
rierung der Trampeli-Orgel in 
ihrer Pfarrkirche, die Interessen-
gemeinschaft Oschütztal-Viadukt 

Die Preisträger des Denkmalschutzpreises 2015 des Landkreises Greiz nach der Auszeichnung.
aus Weida für ihren Einsatz zum 
Erhalt dieses großartigen Zeugnis-
ses  der Technikgeschichte, Susann 
Schmidt – nun schon zum zweiten 

Male - für den Erhalt des Rittergu-
tes Endschütz gemeinsam mit dem 
gleichnamigen Verein sowie Tho-
mas Czerwinski, der der Villa Otto 

Albert junior in der Greizer Neu-
stadt den alten Glanz zurückgab 
und neues, hochmodernes Leben, 
einhauchte.

Trampeli-Orgel 
Forstwolfersdorf

In der Kirche von Forstwolfersdorf  
thront auf der Empore die barocke 
Orgel aus der Werkstatt der vogt-
ländischen Orgelbauerdynastie 
Trampeli. Allerdings war sie erheb-
lich in die Jahre gekommen. Bereits 
seit dem Ersten Weltkrieg fehlten 
die Pfeifen des Orgelprospektes. 
Holzwurmbefall und verschiedene 
unsachgemäße Eingriffe sorgten 
dafür, dass die Orgel verstummte.
Damit wollte sich die kleine Kirch-
gemeinde nicht abfinden. Unter 
Federführung des Pfarrers Andreas 
Fritsch startete Ende 2011 die Res-
taurierung. In drei Bauabschnitten 
gelang es unter maximalem Erhalt 
der Originalsubstanz, das Instru-
ment in einen seiner Bedeutung 
angemessenen Zustand zu ver-
setzen. Zwei Drittel der Kosten in 
Höhe von 36.000 Euro wurden vom 
Land gefördert, ein Drittel brachte 
die kleine Kirchgemeinde auf.

Oschütztal-Viadukt
 in Weida

Brücken zählen zu den herausra-
genden Zeugnissen der Technik-
geschichte. Der Viadukt über das 
Oschütztal in Weida, der im Okto-
ber 1884 übergeben wurde, zählt zu 
den markantesten Bauwerken jener 
Zeit. Die Pendelstützenbrücke ist 
185 Meter lang bei einer maximalen 
Höhe von 28  Metern. 1985 rollte der 
letzte planmäßige Personenzug über 
den Viadukt.
Die Interessengemeinschaft 
Oschütztal-Viadukt Weida hat sich 
des Bauwerkes angenommen und 
auch per Vertrag mit der Deut-
schen Bahn seine Schutz- und 
Erhaltungsarbeiten an der Brücke 
und im Bereich um das Bauwerk 
geregelt. Neben der Bemühung um 
Sponsoren und Fördermittel für die 
Erhaltung ließen die Vereinsmitglie-
der  unzählige Stunden in das Pro-
jekt einfließen, ohne die der heute 
erreichte Stand undenkbar wäre.

Villa Otto Albert jun.
 in Greiz

Die Greizer Neustadt galt  in der 
Blütezeit der örtlichen Industrie als 
beliebtes Baugebiet für repräsenta-
tive Villen. Auch Otto Albert jun., 
ein einflussreicher Fabrikant und 
Kaufmann, ließ eine Villa in der 
damaligen Oststraße errichten. Das 
Gebäude mit zwei Hauptgeschos-
sen, Souterrain und dem imposan-
ten Mansardenwalmdach hebt sich 
deutlich von seiner Umgebung ab. 
Thomas Czerwinski, ein aufstre-
bender Jungunternehmer der 
IT-Branche, erwarb 2013 das 
Gebäude. Ein Glücksfall, denn er 
wollte alles möglichst originalge-
treu wieder herstellen. Das Spei-
sezimmer ist heute, umrahmt von 
den originalen Einbaumöbeln, 
der Konferenzraum. Im Chefbüro, 
früher Herrenzimmer, wurde der 
Kamin funktionstüchtig  gemacht. 
Das Wohnzimmer dient heute als 
Schulungsraum.

Rittergut Endschütz
Das Rittergut in Endschütz erhält 
nach 2007 zum zweiten Male den 
Denkmalpreis. Entsprechende 
Vorbehalte der Jury,  dass man ein 
Objekt nicht zweimal auszeichnen 
kann, waren nach der Besichtigung 
allerdings vom Tisch.
Nach wie vor ist die Besitzerin Su-
sann Schmidt dabei, das denkmal-
geschützte Anwesen gemeinsam 
mit den Vereinsmitgliedern Schritt 
für Schritt zu sanieren und dabei 
die originale Substanz zu erhalten.
Man spürt in jedem Raum, ob Die-
le, Kaminzimmer, Ritterzimmer, 
Schlafzimmer oder Küche, die 
Eigentümerin fühlt sich verwoben 
mit ihrem Gut, lässt sich inspirie-
ren und erlebt jeden Winkel ihres 
Besitzes in einer ganz eigenen 
durchgeistigten Form.
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Kassenärztlicher 
Notdienst

Der Kassenärztliche Notdienst 
gewährleistet die Versorgung 
der Patienten außerhalb ärzt-
licher Präsenzzeiten. Seit vier 
Jahren gibt es in Thüringen 
27 feste Notdienstzentralen.

Außerdem gilt die bundesweit 
einheitliche Rufnummer 
116 117.

Kassenärztlicher Notdienst 
Gera: Tel: 116 117
Hausbesuche: Mo, Di, Do 
18-07 Uhr, Mi, Fr 13-07 Uhr; Sa, 
So, Feiertage, Brückentage
07-07 Uhr

Notdienstsprechstunde:
Notdienstzentrale, Ernst-Toller-
Str. 14: Mo, Di, Do 18-21 Uhr, 
Mi, Fr 13-21 Uhr; Sa, So, Feier-
tage, Brückentage, 24.12., 31.12.: 
8-21 Uhr

Kassenärztlicher Notdienst 
Greiz/Zeulenroda: Tel: 116 117
Hausbesuche: Mo, Di, Do
18-07 Uhr, Mi, Fr 13-07 Uhr; 
Sa, So, Feiertage, Brückentage 
07-07 Uhr

Notdienstsprechstunde:
Krankenhaus Greiz
Mi, Fr 16-19 Uhr; 
Sa, So, Feiertage, Brückentage 
9-12, 15-19 Uhr
24.12., 31.12.: 10-16 Uhr

Die Landrätin 
gratuliert

Zu hohen Geburtstagen und selte-
nen Ehejubiläen gratulierte Martina 
Schweinsburg in den vergangenen 
Tagen und Wochen folgenden Jubi-
laren:

100. Geburtstag
26.09.: Johannes Schleich, Greiz
08.10.: Erna Rudolph, Ronneburg
109. Geburtstag
05.10.: Ilse Beck, Kraftsdorf

Diamantene Hochzeit
09.09.: Kurt und Herta Seiler, Weida
10.09.: Eberhard und Ingrid Hadlich, 
Zeulenroda-Triebes; Helmut und 
Waltraud Bothe, Großenstein
17.09.: Günter und Magdalena Bräu-
tigam, Greiz; Bernhard und Helga 
Hampel, Greiz
22.09.: Johann und Agnes Felkl, 
Münchenbernsdorf; Hasso und 
Elfriede Perlt, Münchenbernsdorf
24.09.: Dieter und Erika Seifert, 
Greiz; Lothar und Roselinde Schu-
mann, Korbußen; Karl-Heinz und 
Marianne Völkel, Langenwetzen-
dorf; Roland und Johanna Kühnel, 
Hohenleuben; Herold und Irene 
Beyreuther, Ronneburg
01.10.: Egon und Ruth König, Pölzig
08.10.: Erich und Hannelore Wana-
rek, Weida
Eiserne Hochzeit
09.09.: Friedhelm und Ruth Daun-
ert, Kraftsdorf
14.09.: Werner und Lianne Rödiger, 
Kraftsdorf 
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Reform wozu und für wen?
Was ist eine Reform? Fragen wir 
den Duden und der erklärt uns: 
Reform bedeutet Umgestaltung, 
Verbesserung des Bestehenden, 
Neuordnung. Aha, das hätten 
wir geklärt. Bleibt die Frage 
offen, inwieweit das, was jetzt 
die rot-rot-grüne Landesregie-
rung zum Thema Gebietsreform 
öffentlich verlautbaren lässt, mit 
Umgestaltung oder gar mit Ver-
besserung des Bestehenden zu 
tun hat. Vielleicht kann man bei 
richtig viel guten Willen die rot-
rot-grüne Reform  als Versuch 
einer Neuordnung von Kreis-
grenzen  deklarieren. Die sollen 
aufgehoben oder verschoben 
werden – je nachdem. Im Kern 
geht es also um eine Gebiets-
änderung, keine Reform, denn 
die müsste ja laut Duden, etwas 
Bestehendes besser machen. 
Das wirft die nächste Frage auf: 
Was soll die als Reform getarnte 
Gebietsänderung bringen? Und 
vor allem: Wem soll das etwas 
bringen? 
Uns Landräten und kommuna-
len Verantwortungsträgern wird 
bekanntermaßen unterstellt, 
dass wir gegen solche Pläne 
immer Sturm laufen. Weil jeder 
nur „seins“ sieht, heißt es dann 
oft. Das mag bei dem einen oder 

anderen ein Argument sein, 
aber nicht das entscheidende. 
Es ist doch vielmehr so, dass 
wir Kommunalen aus jahrelan-
ger praktischer Erfahrung des  
Agierens an der Basis wissen,  
welche Bündelung der Kräfte 
Sinn macht und was nicht.
Im Übrigen halte ich es für ein 
Unding, diese Debatte ausge-
rechnet jetzt loszutreten. Zu 
einer Zeit, zu der Landkreise 
und kreisfreie Städte mit der 
Unterbringung und Betreuung 
von Flüchtlingen voll gefordert 
sind. Die ankommenden Asyl-
bewerber stellen uns tagtäglich 
vor neue Herausforderungen. 

Das betrifft deren Unterbrin-
gung ebenso wie die Betreuung 
oder die Finanzierung.
Zeit für intensive und kons-
truktive Debatten über Thü-
ringens Reformbedarf oder 
nachhaltige Strategien bleibt 
da wenig. Sicherlich ist man-
ches in unserem Freistaat ver-
besserungswürdig, doch allein 
mit geänderten Kreisgrenzen 
kriegen wir das nicht geregelt. 
Eine Gebietsreform kann dann 
Sinn  machen, wenn auch die 
Verwaltung reformiert wird 
und Zuständigkeiten von Bund, 
Land, Landkreis und Kommune 
klar geregelt werden. Davon lese 
ich aber im jetzt vorliegenden 
Kabinettsbeschluss kaum etwas.
Eines sage ich ganz klar: Eine 
Gebietsänderung um der Ver-
änderung willen und die auch 
noch Reform nennen, lehne ich 
rundweg ab, auch wenn sich die 
Koalitionäre das in ihren Koa-
litionsvertrag so geschrieben 
haben. Dann hätten sie vorher 
mal in den Duden schauen sol-
len, um zu wissen, was das Ziel 
einer Reform ist – die Verbesse-
rung des Bestehenden.
Schau’n wir mal…

   Ihre Martina Schweinsburg

US-Generalkonsul besucht 
Chemiewerk Bad Köstritz GmbH

Am 16. September besuchte der 
amerikanische Generalkonsul für 
Mitteldeutschland, Scott Ried-
mann, das Greizer Ulf-Merbold 
Gymnasium. Nach einem regen 
Informationsaustausch mit den 
angehenden Abiturienten der 
Oberstufe nutzte der Generalkonsul 
die Gelegenheit, um sich gemein-
sam mit Unternehmervertretern 
der Region in der Chemiewerk Bad 
Köstritz GmbH umzuschauen und 
Fragen der wirtschaftlichen Zusam-
menarbeit zu diskutieren. CWK 
ist mit 184 Jahren wohl das ältes-
te deutsche Chemieunternehmen 

in Familienbesitz, wenngleich die 
Investitions- und Innovationsdich-
te nichts mehr von der alten Saline 
erahnen lassen. Verblüfft zeigte sich 
Riedmann nicht nur vom Produkt-
portfolio, sonder auch davon, das 
man in Bad Köstritz zu den Welt-
markt- und Technologieführern bei 
bindemittelfreien Molekularsieben 
zählt, wie der Geschäftsführer 
Dr. Volker Damrath stolz berichtete. 
Übrigens lebt die deutschstämmige 
Eigentümerfamilie, die das Werk 
1991 erwarb in Amerika und hält 
regen Kontakt in unsere Region. Ein 
Grund mehr für die Stippviste.

Gesundheitstag
in Zeulenroda

Fit und beweglich bis ins hohe Alter 
ist das Motto des Gesundheitstages, 
zu dem das Gesundheitsamt Greiz 
am 15. Oktober von 10 bis 14 Uhr 
in die Stadthalle Zeulenroda ein-
lädt. Arztvortrag, Beratung und 
Informationen von Experten stehen 
auf dem Programm, in dem sich 
auch Selbsthilfegruppen mit ihren 
Angeboten präsentieren. 

Der amerikanische Generalkonsul für Mitteldeutschland, Scott Ried-
mann, (3.v.r.) während des Rundgangs im Chemiewerk  Bad Köstritz.
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Ronneburger Kfz-Meister erhält Kleinunternehmerpreis 2015 
Landrätin Martina Schweinsburg würdigte wirtschaftliches und soziales Engagement von Uwe Hahn

Der strahlende Preisträger 2015, Uwe Hahn, nach der Verleihung des Jung- und Kleinunternehmerpreises 
mit (v.l.) Martina Schweinsburg, Frank Emrich,  der damals noch amtierenden Köstritzer Dahlienkönigin   
Madleen Schiewek und ihrer Nachfolgerin Elisabeth Pätzold.

Die Überraschung stand ihm ins 
Gesicht geschrieben: Als die Greizer 
Landrätin Martina Schweinsburg 
zum Unternehmergrillfest Anfang 
September in Bad Köstritz 
Uwe Hahn als den Empfänger des 
diesjährigen Jung- und Kleinun-
ternehmerpreises nach vorn bat, 
schien der Ronneburger seinen 
Ohren nicht trauen zu wollen. Sicht-
lich erfreut über diese besondere 
Form der Anerkennung nahm Uwe 
Hahn den mit 1500 Euro dotierten 
(und von der Sparkasse Gera-Greiz 
gesponserten) Preis von Martina 
Schweinsburg und Sparkassenvor-
stand Frank Emrich entgegen.
Für Uwe Hahn als Preisträger sprach 
nach Einschätzung der Jury, beste-
hend aus Vertretern der Kammern, 
des Gemeinde- und Städtebundes, 
dem Ausschussvorsitzenden für 
Wirtschaft und Umwelt im Kreis-
tag, der Wirtschaftsförderung und 
der Sparkasse Gera-Greiz,  fachliche 
Kompetenz,  nachhaltiges Wirt-
schaften und soziales Engagement.
Uwe Hahn startete bereits 1986 als 
selbstständiger Handwerksmeis-
ter. Zu einer Zeit also, als solcher-
art Existenzgründungen eher die 
Ausnahme als die Regel waren. 
Als Einzelkämpfer baute er sich 
Schritt für Schritt seinen Betrieb 
auf. Dies tat er nicht nur erfolg-
reich, sondern immer im Blick auf 
die Verbindung des wirtschaftlich 
Möglichen mit dem gesellschaft-
lich Nützlichen, wie die Landrätin 
in ihrer Laudatio feststellte. Insbe-
sondere der Umweltschutz stehe im 
Kfz-Meisterbetrieb Hahn ganz oben 

auf der Agenda. Schadstoffmini-
mierung und Energieeffizienz sind 
die Stichworte, unter denen sich 
Maßnahmen wie Wärmerückge-
winnung, LED-Raumbeleuchtung, 
UV-Trocknung, lösungsmittelfreie 
Lacke  und die Teilnahme am Thü-
ringer Nachhaltigkeitsabkommen 
zusammenfassen lassen.
Seit Gründung wurden im Unter-
nehmen 15 Lehrlinge ausgebil-
det, aktuell ist ein Azubi an Bord. 
Nicht weniger engagiert zeigt sich 
Uwe Hahn, wenn es um die För-
derung seines Umfeldes geht: Ob 

Faschings- oder Reitverein, die 
Schützen, der Jugendclub oder die 
Historienfreunde - sie alle erhalten 
Unterstützung und Zuwendungen.
Der diesjährige Preisträger sei bei-
spielgebend und typisch für die 
Wirtschaft des Landkreises, stell-
te Martina Schweinsburg bei der 
Begrüßung der rund 100 Gäste im 
Innenhof des Köstritzer Palais‘ fest. 
Denn kleine und mittelständische 
Strukturen  tragen die stabile wirt-
schaftliche Basis.
Zu den Gästen des 7. Unternehmer-
grillfestes gehörte der CDU-Frak-

tionschef im Thüringer Landtag, 
Mike Mohring, Bundes- und Land-
tagsabgeordnete sowie Bürgermeis-
ter.
2011 wurde der Jung- und Kleinun-
ternehmerpreis im Landkreis Greiz 
erstmals ausgelobt mit hervorra-
gender Resonanz. Seitdem rückte 
die Ehrung einige Unternehmerin-
nen und Unternehmer in das Licht 
der Öffentlichkeit, die sozusagen im 
Kleinen wirtschaftliches Engage-
ment mit dem Einsatz für soziale, 
lokale oder regionale Ziele verbin-
den.

Mitte September konnte  nach nur  
siebeneinhalb Wochen Bauzeit die 
Kreisstraße K 521 vom Endschüt-
zer Ortsteil Letzendorf in Richtung 
Endschütz für den öffentlichen Ver-
kehr wieder frei gegeben werden. 
Bei der offiziellen Freigabe dank-
te die Greizer Landrätin Martina 
Schweinsburg im Beisein des End-
schützer Bürgermeisters 
Sylvio Nitschke der bauausführen-
den Firma Max Bögl für die solide 
Leistung und den Anliegern für ihr 
Verständnis während der mit Ein-
schränkungen verbundenen Bau-
phase.
Die Straße wurde auf einer Länge 
von rund 780 Metern ausgebaut 
bei einer Fahrbahnbreite von 4,75 
Metern. Die neu geschaffenen 
Ausweichstellen ermöglichen nun  
einen problemloseren Begegnungs-
verkehr von PKW und LKW oder 
Bus. Auf der Kreisstraße K 117 nach 
Endschütz erfolgte der Ausbau auf 
einer Länge von zirka 180 Metern 
bei einer Fahrbahnbreite von sechs 
Metern.
Vor dem Beginn der Arbeiten war 
die Fahrbahn der K 521 nur 3,70 
bis 4,20 Meter breit und somit dem 
gestiegenen Fahrverkehr nicht 

Freie Fahrt auf intakter und verbreiterter Straße
Verkehrsfreigabe der K 521 von Letzendorf bis Abzweig K 117 nach gut siebenwöchiger Bauzeit

mehr gewachsen. Die Folge waren 
Fahrbahnschäden, insbesondere 
im Randbereich und ausgefahrene 
Banketten. 
Im Zuge der jetzigen Maßnahmen 
wurde die Tragfähigkeit im Baube-
reich erhöht, indem die alte Fahr-
bahn abgefräst und im so genann-
ten Kaltrecyclingverfahren vor Ort 
wieder eingebaut wurde. Durch 
dieses Verfahren konnten Trans-
portwege gespart und die Bauzeit 
sehr effektiv gestaltet werden.
Das Bauvorhaben kostet insgesamt 
rund 310.000 Euro. Dem Landkreis 
Greiz wurden für dieses Bauvorha-
ben bis zu 206.000 Euro Zuwendun-
gen aus dem Landesprogramm des 
Freistaates Thüringen zur Förde-
rung des kommunalen Straßenbaus 
bewilligt. Der Eigenmittelanteil 
des Landkreises beträgt somit etwa 
104.000 Euro.
Im Vorfeld des Straßenbaus hatte 
die Telekom noch neue Leitungen 
verlegt.
Offen ist bislang noch die Ersatz-
pflanzung für Bäume, die der Stra-
ßenverbreiterung zum Opfer fielen. 
Diese soll im November erfolgen. 
Danach wird die Straße mit dem 
Straßenbegleitgrün neu vermessen.

Landrätin Martina Schweinsburg  und Endschütz‘ Bürgermeister Syl-
vio Nitschke  links neben ihr beim symbolischen Banddurchschnitt 
zur Freigabe der Fahrbahn gemeinsam mit Vertretern des Ingenieur-
büros und der Baufirma. 
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Lehrer lernen, was Schüler wissen sollten
Wirtschaftsförderung des Landkreises initiierte weiteren Workshop

Nicht nur in klassischen Pro-
duktionsbetrieben wie etwa der 
Metallverarbeitung verändert sich 
die Arbeitswelt laufend, auch  im 
Gesundheitswesen oder der breiten 
Palette des Dienstleistungsgewer-
bes werden die Aufgaben für die 
Beschäftigten anspruchsvoller bzw. 
komplexer.
Nachdem sich bereits im Frühsom-
mer Beratungslehrer aus Schulen 
des Landkreises  zur Exkursion 
in Unternehmen der Metallverar-
beitung  begeben hatten, um die 
dortigen Anforderungen an den 
Berufsnachwuchs unmittelbar zu 
erfahren, empfingen diesmal das 
Kreiskrankenhaus Greiz sowie das 
Bio-Seehotel Zeulenroda wissbegie-
rige Pädagogen. 
Organisiert hatte diesen Workshop 
wie schon beim ersten Mal die Wirt-
schaftsförderung des Landkreises, 
die Weiterbildung für Lehrer ist ein 
Baustein im Projekt Schule-Wirt-
schaft.
Christiane Jähnert ist Pflegedienst-
leiterin in der Kreiskrankenhaus 
Greiz GmbH, die Kliniken in Greiz 
und Schleiz unterhält. Sie berichtete 
faktenreich über die Ausbildungs- 
und Aufstiegmöglichkeiten in den 
beiden Häusern und verdeutlichte 

vor den rund ein Dutzend Lehrern, 
welche Erwartungen man an  die 
Bewerber hat, welche Voraussetzun-
gen sie mitbringen müssen. Zudem 
bot Christiane Jähnert an, selbst in 
die Schulen zu kommen, um direkt 
mit den Schülern über erfolgrei-
che Strategien für Bewerbungen zu 
informieren und Vorstellungsge-
spräche zu trainieren.
Im Bio-Seehotel erläuterte Personal-
managerin Stefanie Lippold-Gör-
ner gemeinsam mit fünf Azubis die 
Ausbildungsbreite des Hauses, die 

von Kosmetiker/in über Restaurant-
fachmann/-frau bis hin zu Sport- 
und Fitnesskaufmann/-frau reicht. 
Insgesamt bildet das Haus in sieben 
verschiedenen Berufen aus. Wie das 
so ist als Lehrling im Bio-Seehotel, 
was so alles gefordert wird, davon 
erzählten jene, die gerade mitten-
drin steckten in der Ausbildung.
Die Resonanz auf diesen Workshop 
war sowohl in den Unternehmen als 
auch bei den Pädagogen durchweg 
positiv. Logische Konsequenz: Fort-
setzung folgt im nächsten Jahr.

Christiane Jähnert (Mitte) mit  Lehrern  aus  Regelschulen und Gym-
nasien beim Rundgang  durch  das Krankenhaus Greiz.

Kreismusikschule 
lädt zum Ball in die 

Vogtlandhalle
Im  November 2009 veranstaltete 
die Kreismusikschule „Bernhard 
Stavenhagen“ erstmals  einen Ball, 
damals noch im alten Haus, dem 
Theater der Stadt Greiz. Rund 250 
Neugierige wurden von Lehrkräften 
und Gästen auf unterhaltsamste Art 
verwöhnt. Nicht zuletzt aus Anlass 
des 20-jährigen Jubiläums des För-
dervereins der Musikschule und 
dem Wunsch des damaligen Pub-
likums findet eine Neuauflage des 
Balls statt.
Am 7. November steht die Vogt-
landhalle ab 18 Uhr für alle Unter-
haltung und Vergnügen Suchende 
offen. Nicht nur im Großen Saal 
werden Musik und Tanz im Mit-
telpunkt des Abends stehen, Ver-
gnügliches ist ebenso im Foyer 
als auch in der Brasserie Malz zu 
hören. Diese wird das Publikum 
mit allerlei kulinarischem Angebot 
verwöhnen. Wie schon eingangs 
erwähnt, präsentieren sich nicht - 
wie sonst hauptsächlich - die Schü-
ler der Musikschule, vielmehr sind 
es eigene Kollegen sowie musikali-
sche Gäste, die als Salon-Orchester 
oder „freemix“ zum Tanz aufspie-
len, als Solisten oder Ensembles 
musikalisch unterhalten. Aber auch 
die Tanzklassen „tanz (un) art“, die 
Big-Band „Swing Connection“ und 
einige Überraschungsgäste aus den 
Schülerreihen werden den Abend 
abrunden. 
Im Saal wird die Brasserie Malz 
eine kleine Karte mit ausgewählten 
Gerichten anbieten, im Restaurant 
selbst ist eine Reservierung ange-
raten Auch im Foyer werden kleine 
Häppchen gereicht. 
Die Eintrittskarten zu diesem 
Abend sind als Tischkarten für  
14 Euro oder Flanierkarten zu  
12 Euro in der Vogtlandhalle, 
der Tourist-Information oder der 
Musikschule Greiz zu haben. Musik-
schulangehörige können ermäßigte 
Karten erwerben. Der Verkauf hat 
bereits begonnen. Nähere Infos dazu 
über die Musikschule Tel. 03661 – 
21 16 oder kms-greiz.de.

Praxisstart für 14 künftige Gesundheits- und Krankenpfleger

Vier weitere Kooperationen zwischen Schule und Wirtschaft geknüpft

14 junge Frauen und Männer began-
nen in der Kreiskrankenhaus Greiz 
GmbH ihre praktische Ausbildung  
zum Gesundheits- und Kranken-
pfleger. Ende September wurden sie 
erstmals an ihrer Ausbildungsstätte 
begrüßt. Nun durchlaufen sie alle 
Fachbereiche der Kreiskranken-
haus Greiz GmbH. Hinzu kommen 
externe Ausbildungseinheiten, zum 
Beispiel für den Reha-Bereich oder 
die Altenpflege, weil die in einem 
Krankenhaus nicht umfassend ver-
mittelt werden können.
Ihre theoretische Ausbildung erhal-
ten  sie im Berufsbildungszentrum 
„Ernst Arnold“ in Greiz.
    (Text/Foto: KKH Greiz)

Das Prozedere war für keinen der 
Beteiligten neu, denn sowohl die 
Schulen als auch die Unternehmen 
haben längst schon Kooperations-
beziehungen geknüpft. Neu sind nur 
die jeweiligen Partner. 
Die Weidaer Max-Greil-Regel-
schule  holte sich mit der Serimed 
GmbH Zeulenroda Kooperations-
partner Nr. 8 ins Boot. Seit 2007 ist 
die Schule im Projekt Schule-Wirt-
schaft. Außerhalb des Projektes, also 
ohne Kooperationsvertrag, arbeitet 
sie mit TS-Fahrzeugtechnik Burk-
ersdorf und Frühauf Kamine Weida 
zusammen.
Auch die Rötlein-Regelschule Zeu-
lenroda hat durch das Projekt Schu-
le-Wirtschaft ihren ersten Partner 
gefunden, das war 2010 die Bauer-
feind AG. Inzwischen ist die Zahl 

der Partnerunternehmen auf fünf 
angewachsen, vor wenigen Tagen  
kamen Roth Werkzeugbau und Pah-
ren Agrar GmbH als weitere hinzu.
Das Georg-Samuel-Dörffel-Gymna-
sium Weida hat mit der  AMK Elek-
troanlagen und Gerätebau GmbH 
Weida den dritten Kooperations-
partner gefunden.
Mit den Vertragsabschlüssen am 
23. September in der Ökoscheune 
im Hanf-Pavillon der Pahren Agrar 
ist die Zahl der Kooperationen, die 
im Projekt Schule-Wirtschaft ver-
einbart wurden, auf 76 angewach-
sen. Eine stolze Zahl meint Land-
rätin Martina Schweinsburg. Zumal 
16 der insgesamt 19 Regelschulen 
und Gymnasien des Landkreises 
daran beteiligt sind sowie 60 Unter-
nehmen.

Die künftigen Kooperationspartner mit Landrätin Martina Schweins-
burg (r.), die das Projekt einst initiierte.
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Braunichswalde zum Landessieger gekürt
Gemeinde bereitet sich jetzt gemeinsam mit Kaltohmfeld auf Bundeswettbewerb vor

Der Sieger muss einen ausgeben! 
Beim Landeswettbewerb „Unser 
Dorf hat Zukunft“ fiel diese Rolle 
den Braunichswaldern zu. 
Die Gemeinde organisierte als Aus-
richter der Preisverleihung gemein-
sam mit Kaltohmfeld ein buntes 
Rahmenprogramm. Besucher 
konnten sich bei einem Spaziergang 
durch den Ort selbst einen Eindruck 
vom diesjährigen Sieger verschaf-
fen. Hierfür wurde extra ein „Dorf-
plan“ gestaltet, den die Besucher vor 
Ort erhielten. Im Anschluss an die 
Auszeichnungsveranstaltung luden 
die beiden Dörfer zum Familien-
fest. Die Braunichswalder erwiesen 
sich dabei als würdige Gastgeber.

Zum zweiten Male konnte die 
Gemeinde im Landkreis Greiz den 
Landessieg für sich verbuchen. 
Doch nach dem Wettbewerb ist 
vor dem Wettbewerb, denn vor 
Braunichswalde und Kaltohmfeld 
steht nun die Teilnahme am Bun-
deswettbewerb.

Thüringens Ministerpräsident 
Bodo Ramelow und Thüringens 
Ministerin für Infrastruktur und 
Landwirtschaft, Birgit Keller, 
nahmen in Braunichswalde die 
Siegerehrung vor. Die beiden Sie-
gerdörfer erhielten 5.000 Euro 
beziehungsweise 3.000 Euro. Die 
13 Teilnehmerdörfer wurden mit 
Urkunden ausgezeichnet und beka-
men einen symbolischen Scheck 
über 1.000 Euro überreicht.
Die Entscheidung für Braunichs-
walde fiel, weil sich die Gemeinde 
mit ihren gut 611 Einwohnern als 
lebendiges und für die künftigen 
Anforderungen vorbildlich aufge-
stelltes Dorf vorgestellt habe. Beein-
druckt hat die Jury auch die große 
Zahl an Betrieben (es sind über 
40), vornehmlich des Handwerks, 
die sich in Braunichswalde und 
dem Ortsteil Vogelgesang etabliert 
haben. 
 Der Ministerpräsident beton-
te die Bedeutung des ländlichen 
Raums für Thüringen und würdig-

te in seiner Rede die Siegerdörfer. 
„Braunichswalde ist ein Ort, in dem 
Jung und Alt gut zusammenleben“, 
sagte er. Besonders gelungen sei der 
Umbau der Dreiseitenhöfe, die in 
dieser Gegend weit verbreitet sind, 
für die es aber kaum noch landwirt-
schaftliche Nutzungsmöglichkeiten 
gibt. „Braunichswalde hat neue 
Wohnformen geschaffen und dabei 
den Charakter der Höfe erhalten. 
Ein Zukunftsmodell“, lobte der 
Ministerpräsident.

Voraussetzung für die Meldung 
zum Landeswettbewerb, der von 
der „Akademie Ländlicher Raum 
Thüringen“ organisiert und durch-
geführt wurde, war die erfolgreiche 
Teilnahme am Regionalwettbewerb 
2014. Daran hatten sich insgesamt 
59 Dörfer beteiligt. Die 13 Regi-
onalsieger haben sich im diesjäh-
rigen Landeswettbewerb erneut 
einer Fachjury gestellt. Diese hat 
Braunichswalde im Landkreis Greiz 
als ersten Sieger und Kaltohmfeld 

im Landkreis Eichsfeld als zweiten 
Sieger benannt.
Aber auch Korbußen und Wiebels-
dorf , die sich ebenfalls  den Juroren 
des Landeswettbewerbes präsen-
tierten, konnten durchaus punkten. 
So nannte die Jury Korbußen einen 
lebendigen Ort an der A 4 mit 
einem großen Gewerbegebiet, was 
die Entwicklungsmöglichkeiten der 
Gemeinde begünstige. „Korbußen 
wirkt wie ein Selbstläufer, der sei-
ne Situation selbst entwickelt und 
Arbeitsplätze schafft“, so die Wett-
bewerbsjury.  
In Wiebelsdorf fielen neben der 
landschaftlich reizvollen Lage vor 
allem seine leistungsstarke über-
regional bedeutende Dienstleis-
tungs- und Arbeitsplatzfunktion, 
die modernen landwirtschaftli-
chen Großbetriebe sowie dem Dorf 
angemessene, kommunale und 
soziale Einrichtungen ins Gewicht. 
Lobenswert seien auch die Anstren-
gungen bei der Gewinnung von 
qualifizierten Auszubildenden.

Bürgermeister Heinz Klügel (3.v.l.) nahm  die Siegerurkunde für 
Braunichswalde entgegen. Neben ihm Thüringens Ministerpräsident 
Bodo  Ramelow, rechts Ministerin Birgit Keller.

Anerkennungsurkunden gab es für alle Teilnehmer am Landeswett-
bewerb, auch für die Vertreter aus Wiebelsdorf (3.v.r.) und Korbußen 
(5.v.l.).         (Foto: TMIL)

Zum 1. Oktober 2015 hat  Dipl.-
Med. Birgit Wolfram die Tätigkeit 
von Dr. med. Günther Blöthner in 
der Urologischen Praxis des Medi-
zinischen Versorgungszentrums 
der Kreiskrankenhaus Greiz GmbH 
in der Brunnengasse 4 in Greiz 
übernommen.
Die Fachärztin für Urologie, die 
seit mehr als 36 Jahren im Greizer 
Krankenhaus arbeitet, wird zahlrei-
chen Patienten bereits bekannt sein. 
Ihre Tätigkeit als leitende Ober-
ärztin der Urologischen Klinik im 
Krankenhaus wird sie fortführen.
Schwerpunkte der Praxis sind die 
gesamte urologische Diagnostik 
und Therapie einschließlich Kin-
derurologie. Hierzu gehört die 
Behandlung von Harnwegsin-
fektionen, Harninkontinenz, Blase-
nentleerungsstörungen, Harnstein-
leiden, Prostatavergrößerungen, 
Potenzstörungen und urologischen 
Tumorerkrankungen. Darüber 
hinaus können Ultraschalluntersu-

chungen und Harnstrahlmessun-
gen sowie Untersuchungen im Rah-
men der erweiterten Krebsvorsorge 
durchgeführt werden. Neu im Leis-
tungsspektrum enthalten sind Zys-
toskopien (Blasenspiegelungen). 
Für diese Untersuchungen stehen 
neueste medizintechnische Geräte 
zur Verfügung.
Durch die Urologische Praxis wer-
den mittwochs von 8 bis 13 Uhr 
und von 15 bis 17 Uhr sowie frei-
tags von 9 bis 12 Uhr Sprechzeiten 
angeboten.
Termine können unter der Telefon-
nummer: 03661-46 4591 vereinbart 
werden. Weitere Informationen fin-
den Sie auch unter www.mvzgreiz.
de.
Dr. med. Günther Blöthner wird 
künftig ausschließlich in seiner Pra-
xis im Gartenweg 1 in Greiz prak-
tizieren. Das Medizinische Versor-
gungszentrum dankt Dr. Blöthner 
für sein Engagement und die gute 
Zusammenarbeit.

Urologische Praxis in Greiz mit neuer Besetzung

Dipl.-Med. Birgit Wolfram (l.) hat die Urologische Praxis des Medizi-
nischen Versorgungszentrums der Kreiskrankenhaus Greiz GmbH in 
der Brunnengasse 4 in Greiz übernommen.       (Foto: KKH)
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Erinnerungsfoto vor dem Partnergymnasium der Weidaer in Mezötur.          (Foto: Kotsch)

40 Dörffelianer zum Schüleraustausch in Ungarn
Im Rahmen der seit über 20 Jahren 
bestehenden Schulpartnerschaft 
mit dem ungarischen Gymnasium 
in Mezötur fuhren im September 
36 Schüler und deren Betreuer vom 
Dörffel-Gymnasium in die Part-
nerstadt Weidas, um das Leben 
der Gleichaltrigen kennen- und 
verstehen zu lernen.   Mit Neugier 
und Gastgeschenken, aber auch 
mit  Unsicherheit und Respekt – 
vor allem wegen der Nachrichten 
zur Flüchtlingsproblematik – begab 
man sich auf die Reise. 
Einen wichtigen Bestandteil des 
Austauschs bilden die Unterrichts-
besuche. Was läuft an der Partner-
schule genauso bzw. ähnlich, was 
ist völlig anders? Zur großen Ver-
wunderung der deutschen Jugend-
lichen besteht kein solch striktes 
Handyverbot im Unterricht. In 
den besuchten Deutsch-, Englisch-, 
Geschichte-, Sport- und Che-
miestunden  fanden sich inhaltli-
che Übereinstimmungen aber auch 
methodische und organisatorische 
Unterschiede. Damit ist es für die 
Jugendlichen möglich, ihren Unter-
richt aus einer anderen Sicht neu zu 
bewerten oder einzuordnen. 
Beim sogenannten „Tanzhaus“ 
kamen sich Gastgeber und Gäste 
bei Folkloretänzen näher. Aufgrund 
der großen Zahl teilnehmender 
Jugendlicher musste auf den Schul-

hof ausgewichen werden, da kein 
Raum der Schule dafür groß genug 
war. Fast zwei Stunden vergingen 
wie im Flug. Manche Schrittkom-
binationen waren herausfordernd, 
jedoch sorgten nicht zuletzt die vie-
len Wiederholungen für eine Men-
ge Spaß.
Beim Empfang durch den Bür-
germeister im Rathaus der Stadt 

besichtigten die Weidaer Sitzungs-
saal, Konferenzraum und stiegen 
zum Blick über ganz Mezötur auf 
den Rathausturm. Die Ganzta-
gesexkursion führte nach Nordun-
garn in die Stadt des ungarischen 
Weines Eger. Höhepunkte waren 
hier die Burganlagen und das 
Minarett. 
Über die gesamte Woche bestand 

des Weiteren die Aufgabe, Gemein-
samkeiten und Unterschiede hin-
sichtlich des Schulalltags, der 
Wohnsituation, des Essens und 
Trinkens sowie der Stadtarchitektur 
zu ergründen. 
Aus den besten Fotos soll eine Foto-
ausstellung im Weidaer Gymnasi-
um erstellt werden. 
           A. Kotsch

Die jungen Portugiesen beim Bogenschießen in Paitzdorf.

Schöne Erlebnisse mit 
Jugendlichen aus Portugal

Zum dritten Mal war eine portugie-
sische Jugend-Delegation zu Gast 
im Sozialraum-Nord des Landkrei-
ses Greiz, der Jugendaustausch fei-
erte zehnjähriges Jubiläum. Dabei 
stellte gerade dieses Jahr die Orga-
nisatoren vor einige  Herausforde-
rungen, denn es gab Finanzierungs-
probleme. Dank des Engagements 
der Vereine, TSV 1880 Gera-Zwöt-
zen und ASC Ronneburg, sowie vor 
allem durch die kleinen und großen 
Spenden der Eltern konnte dieses 
Treffen finanziert werden. 
Die Unterkünfte für die portugie-
sischen Freunde waren dieses Mal 
nicht Jugendherbergen, sondern die 
Wohnungen der deutschen Gastge-
ber. Es stellte sich schnell heraus, 
dass diese Lösung viele schöne und 

herzliche Eindrücke brachte.
Frisch gestärkt bei den Gasteltern 
starteten die Jugendlichen dann 
in ihr jeweiliges Tagesprogramm, 
u. a. mit  Töpferkurs, Kanutour, 
Besuchen im Tier- und Kletterpark 
Gera  oder im Naturbad Kaimberg. 
Höhepunkt war sicher die Tages-
tour nach Dresden.
Jeden Abend traf man sich zum 
gemeinsamen Essen im Ronnebur-
ger Jugendclub. Helfer beider Ver-
eine bereiteten die warme Mahlzeit 
für  jeweils 40 Teilnehmer zu, auch 
das eine Herausforderung. Die Por-
tugiesen lobten gerade dieses Tref-
fen als besonders gelungen. Man sei 
näher zusammen gerückt, entspre-
chend familiär war die Stimmung.
(Text/Bild: C. Seidel, St. Brauner)

Ballon aufpusten stärkt die Lunge.       (Text/Foto: D. Eckold)

Grundschüler sagen „Ja“
 zu gesunder Lunge

Zur diesjährigen Lungentagsver-
anstaltung unter dem Motto „Gute 
Nachrichten für Allergiker“ folgten 
Schüler und Erzieher der 3. Klas-
senstufen der Grundschulen Ober-
grochlitz, Teichwolframsdorf und 
Hohenölsen der Einladung in die  
Vogtlandhalle Greiz. Sie konnten 
sich über Lungenkrankheiten und 
zugleich über Präventionsmöglich-
keiten informieren. Lungenfachärz-
tin Dr. Ulrike Heschel begleitet 
seit 2004 diese Veranstaltung. Es 
sei wichtig, umfangreiches Wissen 
über eine gesunde Lebensweise zu 
vermitteln, erklärte sie das Ziel der 
Veranstaltung. Die Vorbeugung 
beginne bereits im Kindesalter. Die 
Fachärztin ist überzeugt, dass eine 
ständige Aufklärung im Elternhaus 

und in der Schule beispielsweise die 
Abneigung bei jungen Menschen 
gegenüber dem  Rauchen fördere.
Auf altersgerechte Weise wurde an 
einzelnen Stationen bei Lungen-
funktionsmessungen, Blutdruck-
messung, Lungensport oder gesun-
der Ernährung Wissen vermittelt. 
Der Lungentag 2015 wurde beglei-
tet von der Aktion „Allergiezeugen 
gesucht“. Aufklärung über Aller-
gien sind wichtig, denn allergisches 
Asthma oder Insektengiftaller-
gien können zu lebensbedrohlichen 
Zuständen führen, stellte die Lun-
genfachärztin fest. Zum Abschluss 
wurden wieder die Sieger des Wis-
sensquiz‘ ermittelt, bei dem es keine 
Verlierer gibt, denn Wissensgewinn 
nehmen alle mit nach Hause. 


